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Berlin, 21. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 4 Uhr 
in Allerhöchſtſeinem biefigen Palais dem von des 14555 von Sachſen Ma⸗ 
jeftät zum gußerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
bniglichen Hofe ernannten Geheimen Legations⸗Rath von 
Privat⸗Audienz ertheilt und aus deſſen Händen ein ihn in der gedachten Eigen⸗ 
ſchaft . Schreiben ſeines Souveräns entgegengenommen. 

Se. Majeſtät der König hat dem General⸗Poſt⸗Director von Philips: 
born den Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und 
— ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Verlin, Ober⸗Tribunals⸗Rath 

r. Carl Guſtad Homeyer, den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe 
mit dem Stern zu verleihen; ferner den Ober ⸗Landforſtmeiſter Otto von 
Hagen zum Mit-Director in Forſt⸗ und Jagdſechen bei der Abtheilung für 


Domainen und Forſten im Finanz⸗Miniſterium mit dem Range der Miniſte⸗ 
rial⸗Räthe erſter Klaſſe; ſowie den a General⸗Secretär im hannover⸗ 
chen Juſtiz⸗Miniſterium, Ober⸗Juſtiz⸗Rath Dr. Francke, unter Belaſſung 
eines bisherigen Ranges und Charakters, hie ice⸗Präſidenten bei dem 
Obergerichte in Hannover zu ernennen geruht. 

Berlin, 22. November. [Se. Majeftät der König) und die 
Mitglieder der königlichen Familie ftatteten geſtern Mittag 12 Uhr Ihrer 
königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin die Glückwünſche zu Höchftihrem 
Geburtstage im Neuen Palais ab und traten von dort aus die Reiſe 
nach Blankenburg an. Se. koͤnigliche Hoheit der Kronprinz blieb jedoch 
urück und folgte erſt mit dem Nachtzuge, begleitet von dem perſoͤnlichen 

djutanten, Premier⸗Lieutenant Grafen Eulenburg. (St.⸗A.) 

O. K. C. [Mahl- und Schlachtſteuer.] In den Motiven zu dem 
Geſetzentwurfe wegen Einführung der Klaſſenſteuer an Stelle der Mahl: und 
Schlachtſteuer in der Stadt Wittſtock mit dem 1. April 1867 wird ausgeführt, 
daß die Erhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer auf die Handels⸗ und Ver⸗ 
kehrs⸗Verhältniſſe der Stadt nachtheilig einwirke und daß es auch ohne Schwierig⸗ 
keit ausführbar ſei, den dadurch erwachſenden Ausfall in den Einnahmen der 
Bu iR erſetzen, ohne zu einer Erhöhung der directen Gemeindeſteuer 
u ſchreiten. 8 ; 

i Die Staats⸗Einnahme an Mahl- und Schlachtſteuer in Wittſtock, hat ſich 
m Durch chnitt der Jahre 1863/65 auf 1 Thlr. 5 Se 1 Pf. für den Kopf 
er Bevölkerung belaufen, während die Verwaltungskoſten ſich zu 13 Sgr. 
1 Pf. berechnen, die Netto⸗Einnahme iſt mithin zu 24 Sgr. für den Kopf 
der Bevölkerung anzunehmen. ö 

Nach dem Ergebniß der bewirkten Probe⸗Veranlagung würde dagegen die 
Klaſſenſteuer — mit Hinzurechnung des Mehrertrages aus der claſſificirten 
Einkommenſteuer, welcher ſich beim Wegfall der Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Ver⸗ 
gütung für 23 Einkommenſteuer⸗Pflichtige ergiebt, und nach Abzug von 4 Bros 
5 e ee 55 Ba Ertrag don 26 Sgr. 9 Pf. für den Kopf der: 

b völkerung gewähren. 
he 2 hesch Savon daß die in Rede ſtehende Maßre el für die Staats⸗ 
ſſe nicht ungänftig ift, erſcheint dieſelbe ſchon dadurch vd lig gerechtfertigt, 
aß die Grhebungs 0. Fusch m © chlachtſteuer in Witiſtock 37 Procent 
ie na — 
15 Ver Bericht der Nees nie Reb na) 


17 Sgr. 


oenneritz eine 


entſtehenden Koſten ſind 
2 85 5 dieſen, ſo weit ſie auf die ſechs öſtlichen Provinzen treffen, von 


gangen Staat ber 
Arbeit auch von der Staatskaſſe zu N 

88 zu benachtheiligen, deren Grundbeſitzer die 
30er Hr } A 
beiden weſtlichen Provinzen mit mehr als 4 Millionen Thlr. feiner Zeit allein 
aufgebracht hatten. Sie nahm nun an, daß die zur Herſtellung dieſes Kataſters 
aufgenommenen Vermeſſungen, Karten u. ſ. w. die Koſten der Ausführung 
des Geſetzes vom 21. Mai 1861 erheblich niedriger ſtellen würden, als in 
den östlichen Provinzen, welche dieſes amtlichen Materials entbehrten. Aber 
dieſe Annahme erwies ſich als eine irrige, die Koſten in den beiden 
Gruppen ſtellten ſich als ziemlich gleich heraus, Von den Gefammttoften 
fallen auf die ſechs östlichen Provinzen, welche 4120 Quadratmeilen und 
88,854,387 Morgen umfaſſen, 8,073,065 Thlr., alſo auf die Quadratmeile 
1474 Thlr., auf den Morgen 2 Sgr. 0,6 Pf. 

rovinzen, welche 853 Uuadratmeilen und 18,401,461 Morgen umfaſſen, 
‚245,251 Thlr., alſo auf die Q. M. 1461 Thlr., auf den Morgen 2 Syr. 
0,3 Pf. Dies Nefultat hat darin feinen Grund, daß die Generaltoften der 
Veranlagung mit dem ichen Propingen ae der Bezirke erfahrungs mäßig 
teigen, daß in den weſtlichen Provinzen ein Mangel an geeigneten Wc 
ichkeiten für dieſe Arbeit fühlbar war und vaß endlich der ſtärkere Wechſel 
der Gulturarten und der Bodenbeſchaffenheit, ſowie die größere Zerſplitterung 
des Grundeigenthums die Koſten in den weſtlichen Provinzen erhöhte. In 
Bezug auf den letzteren Umſtand it zu erwähnen, daß vie durchſchnittliche 
Größe einer Parzelle n den öſt⸗ 


— auf die beiden weſtlichen 


in den weſtlichen Provinzen 1,18 Morgen, 
ichen 8,22 Morgen beträgt, mithin die Zahl der Parzellen in den erſteren 
erhältnißmäßig ſieben Mal jo groß it als in den letzteren. Dagegen iſt bei 
der Unfervertheilung der Grundsteuer, deren Koſten die Staatsfaſſe nicht 
übernimmt, der Vortheil durchaus auf Seite der weſtlichen Provinzen; ihnen 
fallen dafür nur 83,066 Thlr. zur Laſt, da fie im Beſitz aller dazu erforderlichen 
Materialien find, den öſtlichen Provinzen dagegen 2,208,940 Thlr. Die Regie⸗ 
rung hat ſich nunmehr bei der günſtigen Finanzlage des Staates — iſt doch in 
em Etat für 1867 der Ertrag allein aus der Gebaͤudeſteuer, der anfäng⸗ 
2 auf noch nicht ! Million angenommen wurde, auf 3,407,000 Thlr. ver⸗ 
anſchlagt — zur Uebernahme der Grundſteuer Reaulirungskoſten auf die 
Staatskaſſe eniſchloſſen und ihre Vorlage entſpricht ganz den Anträgen, die 
der er b. Benda feiner Zelt wiederholt, aber vergeblich in das Haus ge: 
bracht hatte. Die Finanzcommiſſton, deren Berathung der Geh. Rath Am⸗ 
bronn als Vertreter des Finanzminiſteriums deiwohnte, hat beſchloſſen, die 
Vorlage unveränrert dem Haufe zur Annahme zu empfehlen. 

Von dem Abg. v. BodumsDolffg] iſt tender Antrag eingebracht: 
„Mit Bezug auf die am Miniſtertiſche gegebene Erklärung des Hrn. Finanz: 
Mimiſters: die Etats der neu erworbenen Provinzen dem Hauſe der Abgeord⸗ 
neten alsdann vorlegen zu wollen, wenn die Vertreter dieſer Landestheile an 
der Berathung derſelben würden Theil nehmen können, wolle das Haus be⸗ 
jene die königliche Staatsregierung aufzufordern, ſchon von jetzt an die 

ortehrungen zu treffen, daß mit dem Jahre 1868 anfangend, nur ein eins 
heitlicher Staatshaushalts⸗Ctat für den ganzen preußlſchen Staat 
aufgeſtellt, mithin auch der Etat für die hohenzollernſchen Lande, auf den 
Thaler⸗Fuß reducirt, von da an in denſelben mit aufgenommen und für 
keinen einzelnen Landestheil ein beſonderer Etat, oder auch nur eine beſondere 
Abtheilung des Etats formirt werde. Motive: Beförderung des Einheits⸗ 
gefühls und des Bewußtſeins der Zuſammengehörigkeit unter ſammtlichen 
preußiſchen Staatsangehörigen“. 8 

Die befondere Commiſſion] von 14 Mitaliedern für den vom Mi⸗ 
niſter des Innern vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des 
Art. 69 der Verfaſfung und die Wahl der Abgeordneten in den mit der 
preußiſchen Monarchie vereinigten Landestheilen wird am Freitag (23. No: 
bember) vor Beginn der Plenarſitzung von den Abtheilungen gewählt wer⸗ 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduord Trewendt. 


Zweck hat, die vorläufige Beſchlagnahme von Zeitungen und Druckſchriften, 
land der zur Vervielfältigung derſelben beſtimmten Platten und Formen zu 
eitigen. 

1 Bie Budget⸗Commiſſion] des Hauſes der Abgeordneten, obwohl 
ſie ihrer gewohnten Arbeit officiell entbunden iſt und in Bezug auf den Staats⸗ 
haushalts⸗Etat dem in der Vorberathung deſſelben begriffenen Plenum nur 
in beſonderen Fällen als Reſerve dienen ſoll, ſetzt ihre Thätigkeit gleichwohl 
privatim fort, vertheilt die Specialetats unter ihre Mitglieder, nimmt die Be⸗ 
richte derſelben entgegen und trägt, indem die Ergebniſſe dieſer Thätigkeit in 
die vorbereitenden Verſammlungen der Fractionen übergehen, ihrerſeits indi⸗ 
rect zur Förderung der Vorberathung im Plenum bei. 

[Die Commiſſion für das Dotationsgeſetz] hat noch immer keine 
Sitzung gehabt. 

Leer, 19. Nov. [Die Deputation, ] welche dem Könige eine 
Adreſſe überreichte, erhielt folgende Antwort: 

„Es gereiche ihm zu beſonderer Freude, eine Deputation aus demjenigen 
Landestheile zu e welcher vor 50 Jahren von der preuß. Monarchie 
getrennt wurde und in welchem ſich die alte Anhänglichkeit an Preußen er⸗ 
halten habe. Schweren Herzens habe [ei hochſeliger Vater ſich der Noth⸗ 
wendigkeit gefügt. die Provinz Ditfriesland abzutreten, die freudig nach der 
Schlacht bei Leipzig unter ſeine Herrſchaft zurückgekehrt ſei und deren Söhne 
tapfer mitgekämpft für die Befreiung Deutſchlands. Jetzt ſei die Vereinigung 
mit Preußen wieder 7 und hoffentlich für immer. Wie er bereits ande⸗ 
ren Deputationen geſagt, könne er nur wiederholen: es ſei ihm ſehr ſchmerzlich 
geweſen, gegen nahe Verwandte, zumal gegen den König von Hannover und 
den Kurfuͤrſten von Heſſen vorzugehen. Wäre der König mit ihm gegangen, ſo 
würde er im vollen Beſitze ſeiner Lande geblieben ſein; da er ſich aber gegen ihn 
erklärte, ſo mußte er ſich ſelbſt ſagen können und er habe es ihm nicht ver⸗ 
ſchwiegen, was die Folgen ſein würden, wenn er Sieger bliebe. Die Ereig⸗ 
niſſe ſeien mit einer Macht hereingebrochen und die Erfolge ſeien derartige 
geweſen, wie Niemand ſie habe ahnen oder erwarten können, und darin möge 
man wohl den dinger der Vorſehung erblicken, die den Ausgang gewollt, wie 
er gekommen. Er wolle hoffen, daß Ruhe und Frieden erhalten bleiben, da⸗ 
mit das Errungene befeſtigt und ausgebauet werden könne.“ 

Nachdem Se. Majeſtät ſodann verſchiedene Fragen über die Ver⸗ 
hältniſſe der Stadt Leer geſtellt und die Beantwortung derſelben ent⸗ 
gegengenommen, wurde die Deputation nach ihrem Berichte mit folgen⸗ 
den Worten entlaſſen: „Wir möchten unſeren Mitbürgern ſagen, daß 
es Sr. Majeſtät angenehm geweſen, die Verſicherung der Treue und 
Anhänglichkeit an ſein Haus entgegenzunehmen; es ſei ſein Wille und 
das Ziel ſeiner Regierung, allen berechtigten Wünſchen ſeiner Unter⸗ 
thanen zu genügen, die geiſtigen und materiellen Intereſſen — ſomit 
was Leer zunächſt angehe: Schulen, Handel und Schifffahrt — zu 
fördern, den preußiſchen Staat auf die moͤglichſt hohe Stufe ſtaatlicher 
Einrſchtungen zu heben. Dem müſſe der gute Wille, die Arbeit und 
Anſtrengung der Unterthanen entgegenkommen, ſonſt laſſe ſich das Ziel 
nicht erreichen. Er beabſichtige, die neuerworbenen Provinzen naͤch⸗ 
ſtens zu beſuchen, und hoffe, dann auch nach Leer zu 115 

(L. Anz.) 

Celle, 20. November. [Deputation.] Die Städte Celle, Gif- 
horn und Verden haben vorgeſtern eine gemeinſchaftliche Deputation nach 
Berlin entſandt, um dort an maßgebender Stelle für ein neues Eiſen⸗ 
bahnproject zu wirken, welches die Anlage einer Eiſenbahn zum Gegen: 
Rande hat, die Berlin und Bremen auf kürzeflem Wege mit einander 
verbinden und die obengenannten drei Städte berühren ſoll. 

Celle, 20.Noobr. [Dragoner des ehemaligen Cambridge: 
Dragoner⸗ Regiments! find in dieſen Tagen im Auftrage des Com⸗ 
mandeurs dieſes Regiments aufgefordert worden, des Eintritts in das 
preußiſche Militär, falls ſie dazu aufgefordert würden, unter Hinwei⸗ 
fung auf ihren dem Könige Georg V. geleiſteten Fahneneid ſich zu 
weigern; wahrſcheinlich kommt daher auch das Gerede, namentlich unter 
den Unteroffizieren, daß fie nächſtens wieder einen anderen Rock tragen 
würden, um gegen Preußen zu kämpfen. — Bis vor etwa 14 Tagen 
haben die ehemaligen hannoverſchen Offiziere mit den Offizieren 
der Garniſon im Rathskeller freundſchaftlich verkehrt, ſeit dieſer Zeit 
ſollen ſich aber die erſteren in dem erwähnten Locale nicht mehr ſehen 
laſſen. Man vermuthet, daß fie ſich auf höhere Ordre des Umganges 
mit preußiſchen Offizieren enthalteu. (H. A. 3.) 

Hamburg, 21. Noobr. [Handelsvertrag mit England.] 

Die der „Nat.⸗Ztg.“ aus London als verbürgt mitgetheilte Nachricht, 
daß der hieſige Senat noch in der elften Stunde einen Handelsvertrag 
mit England abzuſchließen beabſichtige, daß aber von der engliſchen Re⸗ 
gierung die Competenz des Senats hierzu, nach erfolgtem Beitritte 
Hamburgs zum norddeutſchen Bunde bezweifelt werde, erfährt im 
„Hamb. Correſp.“ folgende Berichtigung: 
„Das Wahre an der Sache iſt, daß nicht der Senat von Hamburg allein, 
ſondern die Senate von Lübeck, Bremen und Hamburg mit der koͤnigl. große 
britanniſchen Regierung ſeit etwa 2 Jahren einen Schifffahrts⸗ und Handels⸗ 
Vertrag verhandeln, welcher zur Ergänzung desjenigen, welcher vom Zollver⸗ 
ein abgeſchloſſen iſt, zu dienen hat. Der Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ kann 
ſich im Uebrigen beruhigen, ein ſolcher 4 Pau würde niemals etwas gegen 
das e Bündniß enthalten, die Hanſeſtädte würden vielmehr, wie 
ſie immer und zwar ſtets mit Erfolg zu thun bemüht geweſen ſind, nur ſolche 
Beſtimmungen aufnehmen, welche nicht allein dem Handel und der Schifffahrt 
der Hanſeſtädte, ſondern auch dem von ganz Deutſchland forderlich ſind. Von 
einer Anzweiflung ihrer Activ⸗Legitimation abſeiten der königl. großbritanni⸗ 
ſchen Regierung in hier nichts 2 — geworden.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt hierzu: „Wenn auch an der Ver⸗ 
ſicherung des „Hamb. Correſp.“, daß der in Rede ſtehende Vertrag 
nichts gegen die Intereſſen des norddeutſchen Bündniſſes enthalten werde, 
nicht gezweifelt werden ſoll, fo dürfte der Abschluß deſſelben doch, nach⸗ 
dem die Verhandlungen darüber ſchon zwei Jahre gedauert, bei der ge⸗ 
genwärtig bevorſtehenden Conſtituirung des norddeutſchen Bundes, in 
den Bereich der Competenz deſſelben zu ziehen ſein.“ 

Gera, 21. Nov. (Die Feudalſtände.] Wie die „Neue Thü- 
ringer Zeitung“ ſich melden läßt, treten am 26. November die Feudal⸗ 
Hände von Greiz zuſammen, um über die Indemnität für Verausgabung 
der von Preußen der Fürflin Caroline auferlegten Zahlung von 100,000 
Thalern zum Beſten der preußiſchen Invaliden⸗Unterſtützungskaſſe zu be: 
rathen. Wir wollen dieſe Correſpondenz ergänzen durch eine kurze 
Schilderung der Greizer Feudalſtände und ihrer Befugniſſe; vielleicht 
giebt ſie der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“, die jüngſt zwei große 
Lobartikel über Greiz und ſeine Regentin brachte, Stoff zu einem 
neuen Panegyrikus. Dieſer feudale Landtag beſteht aus sämmtlichen 
Gliedern der Ritterſchaft und Deputirten der Städte und dem Bürger⸗ 
meiſter von Schleiz als Vertreter einiger Gerechtſame der Schleizer Com⸗ 
mune im Greizer Lande. Gewoͤhnlich tritt, wahrſcheinlich auch diesmal, 
nur der ſogenannte Landesausſchuß zuſammen, der aus drei ritter⸗ 
ſchaftlichen und zwei ſtädtiſchen Deputirten beſteht. Die Verhandlungen 
ſind geheim. Die Feudalſtände wählen einen Conſulenten, welcher die 
Acten führt und die Ausfertigungen beſorgt. Die Finanzperiode iſt eine 
achtjährige; deshalb wird der Landtag alle acht Jahre einberufen. Bei 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Freitag, den 23. November 1866. 


der Geſetzgebung ein Votum consultativum. In der Zwiſchenzeit, die 
von einem Landtage zum anderen liegt (und es iſt dies, wie erwähnt, 
eine achtjährige), werden etwaige der feudalſtändiſchen Mitwirkung be⸗ 
dirfende Angelegenheiten durch Circular erledigt! Die Greizer Bevolke⸗ 
rung erwartet, daß die Stände die 100,000 Thlr. nicht dem Lande 
aufbürden, ſondern der Privatkaſſe der ſehr reichen Fürſtin, deren Politik 
einzig und allein die Kriegscontribution verſchuldet hat. (D. A. 3.) % 
Mainz, 20. Noobr. [Ludwig Bamberger] aus Mainz, jetzt 
in Paris, ſoll als Candidat für die bevorſtehende Abgeordnetenwahl 
aufgeſtellt werden. Derſelbe ſteht wie bekannt auf dem Standpunkte 
der „Rhein. Ztg.“. 


München, 19. Nov. [Die Verluſtliſten der bairiſchen 
Armee) aus dem letzten Kriege find nun im koͤniglichen Miniſterium 
definitiv feſtgeſtellt und abgeſchloſſen worden. Die Zahl der todten 
Offiziere beträgt danach 47, die der verwundeten Offiziere 111, zuſam⸗ 
men 158. An Unteroffizieren und Soldaten blieben todt 282 Mann, 
verwundet wurden 1858, vermißt werden 567; dieſe drei Ziffern zu⸗ 
ſammengenommen ergeben 2707 Mann. Der Geſammtoerluſt der bai⸗ 
riſchen Armee betrug ſonach 2865 Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten. 
Da aber der Geſammtverluſt der königlich preußiſchen Mainarmee nach 
den officiellen Ausweiſen darüber 2694 Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten betrug, ſo ergibt ſich für die bairiſche Armee ein Mehr von 
171 Mann. (Allg. 3.) 

Großbritannien. 

E. C. London, 19. November. [Reform⸗Demonſtration.] 
Am Sonnabend fand die Reform⸗Demonſtiation zu Edinburgh 
ſtatt. Tauſende von Menſchen ſtroͤmten aus der Nachbarſchaft und 
den umliegenden Städten zu der Maſſenvektſammlung herbei. Gegen 
10 Uhr hatten fi die Gewerke, mit Muſikchoͤren, Trommeln und 
Fahnen an der Spitze, eingefunden und ordneten ſich langſam zum end⸗ 
loſen Zuge, der unter ungeheurem Andrange von Zuſchauern die Straßen 
durchzog und allenthalben von lebhaften Zurufen begrüßt, ſich nach dem 
Park hinter Holyrood zu bewegte. Gegen 40,000 Perſonen 
waren auf dem Verſammlingsplatze anweſend. Die Reſolu⸗ 
tionen, die mit kurzen Reden empfohlen und durch allgemeinen 
Zuruf angenommen wurden, enthielten einen Proteſt gegen das gegen⸗ 
wärtige Wahlgeſetz, eine Erklärung, daß allgemeine geheime Abſtim⸗ 
mung die unumgänglich nöthige Grundlage für eine Reformbill ſei und 
ein Dankootum der Verſammlung für Lord Ruſſell, Mr. Gladſtone, 
John Bright, John Stuart Mill, Profeſſor Faweett. Es wurde ferner 
zum Beſchluß erhoben, eine auf die obenerwähnten Reſolutionen ſich 
ſtützende Petition dem Parlamente in der nächſten Seſſion durch Mr. 
M' Laren vorzulegen. Die ganze Demonſtration nahm einen ruhigen 
Verlauf und ſchloß Abends mit einer engeren Verſammlung in der 
Kornbörſe, zu der gegen 2500 Karten vertheilt waren. 

Amerika. N 

Newyork, 9. Nov. e eee ches.] Der Dampfer „Susquehanna“ 

geht in wenigen Tagen mit Sherman und Campbell nach Vera⸗Eruz oder 


einem anderweitigen Hafen ab, um Juarez anzutreffen. Der Conſul der 
Vereinigten Staaten in Vera⸗Cruz benachrichtigte Herrn Seward, daß Marie 


milian die Hauptſtadt am 22. Ockober verlaſſen habe. Drittehalb 
Silberthaler kamen aus der Hauptſtadt in Vera⸗Cruz an. ; 
[Begnadigung von oft beſtä⸗ 


13 i ee Die neueſte amerikaniſche 
sit die Nachricht, daß die Todesurtheile gegen die beiden Fenier Lynch und 
M Mahon nicht vollſtreckt werden ſollen; der dritte Ang klagte, ein proteſtan⸗ 
tiſcher Geiſtlicher und Doctor der Theologie, Namens Lumsden, iſt in To⸗ 
ronto bekanntlich freigeſprochen worden. Doch Elan dies nicht, wie es ſchei⸗ 
nen konnte, in Folge der von den Vereinig en Staaten gegen Canada anges 
nommenen Haltung, ſondern, wie der Richter erklärte, als er den Befehl gab, 
den Gefangenen in Freiheit zu ſetzen, „weil es bewieſen ift, daß der Ange⸗ 
klagte an dem Tage der feniſchen Invaſion ſterbensbetrunken war“. 
Mexico. [Ueber die gegenwärtigen Zuſtände des Kaiſer⸗ 
reichs] veroͤffentlichen die franzöſiſchen Blätter mehrere Artikel des 
„Meſſager Francor Américain“ und des „Courrier des Etats⸗ Unis“, 
die ein höchſt unerfreuliches Bild davon entwerfen. Man lieſt zunächſt 
im „Meſſager“: 

„General Sherman iſt von Waſhington nicht nach dem Ohio und Mexico, 
ſondern nach feinem früheren Hauptquartier zu St. Louis abgereiſt. Dies 
ſcheint alſo zu beweiſen, daß die diplomatiſche Miſſion, die man ihm vor eini⸗ 
gen Tagen beilegte, nur eine Erfindung war.“ — Aus Mexico erfährt dafe 
ſelbe Blatt über New⸗Orleans Nachrichten, die bis zum 20, October reichen. 
Dieſen Nachrichten zufolge war die kaiſerliche Adminiſtration nur no der 
Schatten einer Regierung. Ein Theil der aus Indianern der Centralprovin⸗ 
zen gebildeten Cazadores hatte ſich empört und ſeine Offiziere niedergemetzelt. 
Die Meuterer find bierauf mit Sad und Pack zu den Juariſten übergegan⸗ 
gen. Der Kaiſer verläßt, ſeitdem er von dem traurigen Geiſteszuſtande ſei⸗ 
ner Gemahlin Kunde erhalten hat, das Schloß Chapultepec nicht mehr. Man 
erwartet, daß er ſehr bald abdanken werde. — In Puebla wurde ein öſter⸗ 
reichiſches Muſik⸗Chor, das Abends auf dem Hauptplatze Concerte zu geben 
pflegte, von dem Volksbaufen mit Steinwürfen angegriffen. Es ſpielt jetzt 
nur noch unter Bedeckung eines öſterreichiſchen Detachements öffentlich. 

Nun der „Courrier des Etats⸗Unis“: ; 
„Die über Panama eingelaufenen Nachrichten beftätigen die Räumung der 
Weſiküſten von Seiten der Franzoſen. Ueber New⸗Orleans vernimmt man, 
daß Kaiſer Maximilian die Nachricht von der Erkrankung ſeiner Gemahlin 
erhalten hat. Sie ſei von einem Hirnfieber befallen. Die Geiſtlichkeit hatte 
für die Geneſung der hohen Patientin Gebete angeordnet. Oazaca war in 
die Gewalt des Porfirio Dion genen. Auf telegraphiſchem Wege meldete 
man aus San Francisco: Tanori, Almeda und 17 andere Imperialiſten 
wurden, ohne Widerſtand zu leiſten, in einem unbewaffneten Fahrzeuge feſt⸗ 
genommen. Almeda wurde auf Befehl des Albiteze auf der Stelle erſchoſſen. 
Tanori und die anderen wurden nach Guaymas gebracht und am 26. Sept. 
füſilirt. Die Hinrichtung nahm einen ſchauerlichen Verlauf. Nach der eeſten 
Salve waren nicht ſämmtliche Delinquenten todt; einige beteten, andere fleh⸗ 
ten ihre Henker um Schonung an. Es erfolgte eine zweite Salde und dann 
ſtürzten ſich die Offiziere mit dem Säbel und dem Revolver auf die Unglüds 
lichen, um ihnen den Garaus zu machen. Tanori war ein Paqui⸗Indianer, 
welchen Moximilian wegen feiner der kaiſerlichen Sache in der Sonora gelei⸗ 
ſteten Dienſte decorirt hatte. Die Liberalen hatten ihren Gegnern bei der 
Öefangennahine Schonung des Lebens verſprochen, wenn fie keinen Wider⸗ 
ſtand leiſten würden. Deſſenungeachtet fand die Hinrichtung ſtatt. Vorher 
waren 13 andere hervorragende Na füſtlirt worden. — Die Nach⸗ 
richten aus Mexico über New⸗Orleans find fortwährend ſchlecht. Man ſprach 
von dem Abfall eines imperialiſtiſchen Detachements und der Beſetzung meh⸗ 
verer wichtigen Punkte durch die Diſſidenten. Maximilian, der ſchwer bon der 
entſetzlichen Botſchaft der Erkrankung feiner Gattin getroffen iſt, hält ſich abs 
geſondert in Chapultepec auf.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Nov. [Schwurgericht] Gegen den Maurerlehrling 
Joh. Friedrich Wilhelm Schädel aus Hels wurde eine Anklage wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls im Rüdfalle, gegen den Bädergefellen Heinrich Herzler aus 
gau wegen eines Vergehens wider die Sittlichkeit und gegen den 
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[Bon dem Aba. ſofort conſtituiren 


Abg. Eberty] wird ein Geſeßentwurf eingebracht, der den den Steuern haben fie das Bewilligungsrecht, bei andern Angelegenheiten 
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Tiſchlergeſellen Albert Louis Leineweber wegen Urkundenfälſchung im zwei ⸗ 


* 
ten Rückfalle verhandelt. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts⸗Aſſeſſor 
Klettke, die Vertheidigung führte A.⸗G.⸗Ref. Lövy. 

Der erſte Angeklagte Schädel hatte den im Gaſthofe im Elyſium in der 
Schänkſtube befindlichen Breiterverſchlag mit Gewalt ſich zugänglich gemacht 
und aus einem in dem Verſchlage befindlichen Tiſche den aufbewahrten Geld⸗ 
2 borrath genommen. Er hatte in der Schänkſtube genächtigt und vor Anbruch 
. des Morgens, unbemerkt von dem Haushälter, welcher gleichfalls in der 
b Schänkſtube ſchlief, ſeine That ausgeführt. Als er jedoch die Schänkſtube ver⸗ 

laſſen wollte wurde er bemerkt und auf der Flucht, die er alsbald ergriff, 
eingeholt. Der erſt 19 Jahre alte, aber ſchon im 13. Lebensjahre wegen 
Diebſtahls beſtrafte Angeklagte wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. Er 
Der zweite Angeklagte Herzler, den vornehmlich nur die Ausſage eines 
8 Jahre alten Mädchens belaſtete, wurde freigeſprochen. 
In der dritten Verhandlung wurde Leineweber zu 2 Jahren Zucht⸗ 
baus und Polizeiaufſicht und 50 Thlr. Gelobuße event. 14 Tagen Zuchthaus 
2 berurtheilt. 
x Breslau, 21. Novbr. [Schwurgericht.] Es wurden drei Anklagen 
verhandelt und zwar 1) wegen neuen ſchweren Diebſtahls gegen den Schuh⸗ 
\ machersſohn Heinrich Schwebſch aus Charlottenfeld, 2) wegen verſuchter 
8 Notbzucht im Rückfalle gegen den Tagearbeiter Carl Gottlieb Kaiſer aus 
K Juliusburg, 3) wegen Unterſchlagung und wiederholter Urkundenfälſchung 
2 gegen den Haushälter Paul Carl Brunnert aus Breslau. Als Staats⸗ 
Anwalt fungirte Ger.⸗Aſſ. Schwabbauer, die Vertheidigung führte J.⸗R. 


Wey mar. 
Schwebſch hatte im Juli d. J. bemerkt, daß die Wohnung der Char⸗ 
lotte Bergande in Charlottenfeld von dieſer verlaſſen worden ſei. Er hob die 
Thüre aus den Angeln und fo in die Stube gelangend nahm er den baaren 
Vorrath an Geld an ſich, der allerdings nur in 1 Thlr. 20 Sgr. beſtand. 
Indeſſen brannte ihn das einer armen Frau geſtoblene Geld und er vergrub 
es in einem naheliegenden Walde. Später that ihm dies wieder leid. Er 
ey das Geld aus und verſchenkte es bis auf eine Kleinigkeit. Vor den 
eſchworenen war er vollkommen geſtändig, weshalb ihre Mitwirkung ſich 
erübrigte und er vom Gerichtshofe unter Annahme mildernder Umſtände zu 
1 Jahr Gefängniß, Entziehung der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht auf gleiche 
Dauer verurtheilt wurde. 

Der 2. Angeklagte Kaiſer wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und Polizei⸗ 
aufſicht perurtheilt. 

Die in der dritten Verhandlung zur Sprache gekommene Urkundenfälſchung 
beſtand darin, daß der Angeklagte, welcher als Haushälter bei dem Schuh⸗ 
macher Roſinski gedient hatte, nach ſeiner wegen Unterſchlagung erfolgten 

Entlaſſung die Bekanntſchaften mit den Kunden des Roſinski dazu benutzte, 
um unter Vorzeigung von durch ihn gefälſchten Anweiſungen des Meiſters 
einige kleine Geldbeträge einzuziehen, die er natürlich in ſeinen Nutzen ber: 
wendete. — Brunnert wurde, da er vollkommen geſtändig war und der Ges 
richtshof mildernde Umſtände annahm, zu nur 4 Monaten Gefängniß und 
10 Thlr. Geldbuße event. noch 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Breslau, 23. November. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Kleine 

Groſchengaſſe 10 ein ſchwarz gefärbtes Camelottkleid mit rothbraun gedruckten 

7 Punkten; einem Grünzeughändler eine Radwer, während derſelbe ſolche auf 

der Stockgaſſe in der Nähe des Ringes kurze Zeit unbeaufſichtigt hatte ſtehen 

laſſen; qu. Radwer hat eine ſchraͤge, auf zwei eiſernen Stützen ruhende Lehne 

5 und eiſerne Beine an den Tragebäumen; vom Güterboden des Oberſchleſiſchen 

\ Eiſenbahn⸗Magazins Nr. 2 ein neuer ſchwarzer Ueberzieher mit Sammetkragen. 

135 In einer Taſche deſſelben befanden ſich zwei Militär⸗Atteſte, beide auf Gott⸗ 
5 lieb Gruner lautend. 


2 um Har 
. Wärme Marie Daum lautend, befanden. 


2 r. r. Sagan, 21. Nov. [Wahl.] Bei der am vergangenen Montag in 
Ben ſtattgefundenen Bürgermeiſter⸗Wahl wurde der Kreis⸗Secretär a. D. 
„Neugebauer, der ſich durch eine beinahe 15jährige Amtsthätigkeit im 
ieſigen Kreiſe die allgemeine Achtung und Liebe erworben hat, von den 


2 Candidaten gewählt. 


Goldberg. Am 18. d. M. iſt, wie unſer Wochenblatt berichtet, ein f 


Mann, der bei Ausgabe falſcher Geldſtücke betroffen wurde, feſtgenommen und 
verhaftet worden. Derſelbe ſoll falſche Achtgroſchenſtücke und Thaler in meh⸗ 
reren Geſchäften beim Kaufe verausgabt haben. 


+ Oppeln, 22. Nopbr. [Wahl.] Bei der durch den Tod des Lands 

rath Hoffmann nothwendig gewordenen, heute Vormittag unter Leitung des 

6 Regierungs⸗Commiſſarius, Ober⸗Regierungsrath von Eichhorn vorgenommenen 
* Wahl eines Landrathes für den Kreis Oppeln erbielten im erſten Wahlgange 
Si der Kreis⸗Deputirte und Landes⸗Aelteſte Baron don Dalwigk auf Dom: 
2 browka 7, Graf von Bünau auf Chrosczinna 6 Stimmen, im zweiten Wabl⸗ 
gange Graf Bünau 9, der königl. Kammerberr und Majoratsbeſitzer Graf 

bon Haugwitz auf Schloß Krappitz 4 Stimmen, im dritten Wahlgange Gra 


D 
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und Gerlach auf Dometzko je 1 Stimme. Als erſter Candidat iſt ſomit ge⸗ 
wählt Baron von Dalwigk auf Dombrowka. 


J. P. Brieg, 19. Nov. [Stiftungsfejt.] Der hieſige katboliſche Ge⸗ 
ſellenverein, welcher unter der Leitung ſeines Präſes, Caplan Hauk, des Mus 
Serge Lehrer Karger und einer 3. Lehrkraft für Geſang und geiftige 

ildung ein ſehr löbliches Intereſſe zeigt und in ſtetiger Zunahme begriffen 
iſt, feierte heute ſein 4. Stiftungsfeſt, zu dem auch die katholiſche Ortsgeiſtlich⸗ 
keit, ſowie der Präſes des evangeliſchen Gefellen-Bereins nebſt mehreren Mit: 

gliedern u. A. freundlichſt eingeladen und erſchienen waren. — Um 6 Uhr Abends 
Seite ſich der Zug durch zahlreiche buntfarbige Lampions feſtlich erleuchtet, 
das ſtädtiſche Muſik⸗Corps und die Vereinsfahne an der Spitze, von dem Ver⸗ 
einslocale durch die Stadt nach dem Boberſchen Kaffeehauſe in Bewegung. 
Dafelbit angekommen wurde um 7 Uhr in dem geſchmackvoll decorirten Saale 
bon Geſellen und einigen Meiſtern, die ſich außer Andern an dem Vereine 
lebhaft betheiligen, nachſtehendes Programm unter lebhaften, oft wiederholten 
Beifallsbezeigungen des ſehr zahlreich vertretenen Publikums ausgeführt. 
J. Abtheilung: Ouvertüre, Prolog, Chorgeſang. Die Bruderſchaft (ein Zactiges 
dramatiſches Bild aus dem Handwerkerleben). II. Abtheilung: Potpourri, 
Liebenslauf eines reifenden Muſikanten, Cigarren und Menſchen (Couplet), der 
Handwerker Rangſtreit (Feſtſpiel mit Geſang, Muſik und Declamation), Schluß: 
eſang. Das Feſt endete mit einem gemütblihen Ball und dem Wunſche aller 
2 etheiligten, daß es noch oft wiederkehren möge. 


5 Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
5 Poſen, 21. Nov. [Vergiftung durch Kohlendampf.] Im dritten 
tockwerk des Stern'ſchen Hotels liegt die aus 5 Mann beſtehende Einquar⸗ 
tierung des Hauſes. Die Soldaten hatten am Montag Abend den in ihrer 
Stube ſtehenden Kachelofen ſtark mit Steinkohlen geheizt und die Ofenklappe 
. wah. ſcheinlich zu zeitig geſchloſſen. Geſtern früh wurden dieſelben von einem 
\ ibrer Kameraden beſinnungslos in ihren Betten gefunden. Durch herbeige⸗ 
. olte Krankenkörbe wurden die Soldaten, welche dem Trainbataillon ange⸗ 
dren, ins Garniſonlazareth geihafft, wo fie hoffentlich bald geneſen werden. 
—r Geftern früh wurde innerhalb der Fußpaſſage des Wildathores eine unge⸗ 
jahr 50 Jahre olte Frauensperfon, nur mit farbloſen Lumpen bekleidet, an⸗ 
* ſcheinend erfroren von der Wachtmannſchaft todt vorgefunden. Muthmaß⸗ 
E lich iſt die Verunglückte eine auswärtige Bettlerin. Die Leiche wurde nach 
der Todtenkammer des hieſigen Stadtlazareths gebracht. (Poſ. 3.) 


Adelnauer Kreis, 20. November. [Verhaftung an der ruſſiſchen 

Grenze.] Vor mehreren Wochen berichteten wir, daß der Schwarzviehhänd⸗ 

a ler M. aus R. auf einer Geſchäftsreife nach Kaliſch Anfangs Juni d. J. auf 
E dem ruſſiſchen Grenzzollamte Grodziſzezko, ungeachtet feines vorgelegten Paſſes 
vom 4. Mai d. I., arretirt worden ſei, weil fein Name in dem fogenannten 
ſchwarzen Buche ſtand. Bald nach der Inhaſtirung in Kaliſch (8. Juni) 
wandte ſich die Ehefrau des M. unter Begleitung des Vürgermeijters aus 
R. an den Chef, Herrn Oberſtlieutenant Bergmann in Kaliſch und bat 
unter Beibringung des Führungs: und Geburts + Atteſtes, als Beweis der 
Nichtidentität ihres Mannes mit dem Verfolgten, um deſſen Freilaſſung. Wie⸗ 
wohl ſpäter der Magiſtrat zu R. ein Atteſt des königl. Landrathsamtes Ra⸗ 
wie (M., war in Görchen geboren und bis zu feiner Verheirathung dort an⸗ 
ſaßig) beibrachte, worin erwähnt worden war, daß M. nie in Polen gereiſt 
war, was auch der Magiſtrat zu R. beſtätigte, wurde der Inhaftirte nach 
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von Haugwitz Il, und die Rittergutsbeſitzer von Donat auf Chmiellowitz 
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Warſchau transportirt und erſt auf wiederholten Antrag des preußiſchen Ge⸗ 
neral⸗Conſuls in Warſchau am 21. Juli d. J. in Freiheit geſetzt. Den w 
rend der ſechswöchentlichen Haft erlittenen Verlust hat M. bei der ruſſichen 
Behörde durch das köͤnigl. Landrathsamt zu Oſtrowo in Höhe von 145 Thlr. 
zum Erſatz liquidirt Hierauf erfolgte nun dieſer Tage vom Civilgouverneur 
zu Kaliſch mit Begleitſchreiben des Kriegschefs der Beſcheid, daß M. von 
der Kammer in Grodziſzezko arretirt worden ſei wegen Verdachts, daß er der 
Uebertreter M. ſei, wegen deſſen Verhaftung eine Anordnung des Statthalters 
des Königreiches ergangen, daß aber, als ſich herausgeſtellt, daß dieſer Aus⸗ 
länder mit der verfolgten Perſon nichts gemein habe, er ſofort entlaſſen wor⸗ 
den. Aehnliche Vorkommniſſe ſeien bei dem gegenwärtigen Kriegszuſtande 
des Staates nicht zu vermeiden und berechtigen die arretirten Perſonen zu 
keinerlei Anſprüchen. Aus dieſem Grunde verdiene auch der Anſpruch des M. 
wegen der von ihm erlittenen Verluſte in Höhe von 145 Thlrn. keine Berüͤck⸗ 
fihtigung, um jo weniger, als er ſich ſelbſt wegen Beibringung der Legitima⸗ 
tionspapiere für ſeine Perſon hätte bemühen ſollen, wodurch er die Freilaſſung 
beſchleunigt hätte u. ſ. w.“ M. hat den Recurs ergriffen. — Die Reviſion 
der Paſſagiere auf den Grenzzollämtern hat — wie mir mitgetheilt — einen 
ſtrengeren Charakter angenommen. Ueber die Bekleidungsſtücke Verdächtiger 
werden Verzeichniſſe aufgenommen, welche bei der Rückkehr ſorgfältig revidirt 
werden. Eine Dame, welche den üblichen Unterſuchungen ſich nicht unter⸗ 
werfen wollte, zog es vor, umzukehren. (Poſ. Z. 


Adelnau, 20. November. [Der berüchtigte Raubſchütze Anton 
5 hat die Verfolgungsſpuren auf preußischem Gebiete nis bon 
ſich abgelenkt und iſt bei der ausgezeichneten Thätigkeit unſerer Kreisbehörde 
die Vermuthung nahe getreten, er ſei ins Ausland, und zwar nach Polen, 
geflüchtet. Mit beſonderer Anerkennung und Bereitwilligkeit haben nun die 
ruſſiſchen Grenzbehörden die ſtrengſte Vigilanz unternommen und bereits drei 
verdächtige Individuen dem königl. Landrathsamte in O. überwieſen, durch 
die, wie man meint, der Aufenthalt des Flüͤchtlings ermittelt wernen g e 


Schlachta war früher mehrere Wochen über der Grenze. (Poſ. 3. 
8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 | 2u Luft» Wind⸗ | 
in Pariſer Linien, die Tempera · Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft noch Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 22. Nov. 0 | 332,38.| —3,0| W. 2. | Trübe. 
23. Nov. 6 U. Mrg. ] 332,86 | —2,8] NW. 1. Trübe. 


Bres tau, 23. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 7 Z. U.⸗P. — F. 7 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Madrid, 22. Novbr. Die Königin Iſabella iſt entſchloſſen, den 
König von Portugal Anfangs Dezember in Liſſabon zu beſuchen. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 22. Nov., Abends. Die „France“ ſchreibt: Caſtelnau's 
Ankunft und die Haltung Nordamerikas modiſieirten Maximilians 
urſprüngliche Entſchlüſſe und ſchienen ihm die Lage weſentlich zu ver⸗ 
ändern. Maximilian vertraute vor ſeiner Abreiſe am 22. Oetober 
die Machtvollkommenheit Bazaine an. 

Angeſichts dieſer unverdächtigen Nachrichten, iſt wahrſcheinlich an⸗ 
zunebmen, daß Maximilian nach Europa zurückkehren wird, augen⸗ 
blicklich vielleicht ſchon die Nückreiſe angetreten hat. (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 22. Nov. 
von der Ueberlandspoſt gebrachte Nachricht von der Concentrirung einer 
bedeutenden ruſſiſchen Heeresmacht bei Samarkand. 


Po 
Aus Mittel⸗Aſten eingegangene Nachrichten melden, daß die Feſtung 


Djuſak, der letzte Stützpunkt des Emirs von Buchara im Sir» Darja- 
thale, von den Ruſſen nach achttägiger Belagerung erſtürmt worden iſt. 

Konſtantinopel, 21. Nov. Für Candien ſind viele neue Beam⸗ 
ten, beſonders neue Untergouverneurs, ernannt worden. — Officiell 
wird gemeldet: die Auffländifchen find auf den Diſtriet Ayo⸗Vaſſili und 
die Schluchten des Sphakiagebirges beſchränkt. 
Sphakioten wieſen ein griechiſches Proviantſchiff zurück. 


— 7 bez. Schleſ. Rentenbriefe 92 Br. Schleſ. Pfandbriefe 87 Gd. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 82 Gd. Freiburger 42% Br. Neiſſe⸗Brieger — Ober⸗ 
Hlef. itt. A. und 0. bez. u. Br. 


1 bez. 

a 23. November. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Setzen, weißer. 93—99 87 83-84 ! Gerſte 
do. gelber 89—93 86 82—84 Hafer 34 

Roggen. 70-71. 69 68 Erbſen 68—72 64 55-60 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der W ar Raps und Rübſen. 


— 
..... 


— 2 


Raps 210 
Winterrübſen 192 182 170 
Sommerrübſen 172 162 152 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter. 170 160 150 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort, bei 80% Tralles 
2 5 16% Br., Gd. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Hafer, 


— Ctr. Rapskuchen. 100 Ctr. Rüböl. — Ctr. Leindl. 5000 Ort. Spiritus. 


Teiegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Parts, 22. November, Rahm. 3 Ubr. Die 3 die zu 69, 50 erdff: 
nete, ſchloß in feſter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
83% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 77%. Ital. 5proc. 
Rente 56, 40. Zyroc. Spanier —. l[proc. Spanier —. Beſterr. Staat ⸗ 
EifenbahrsMitien 418, 75. Credit⸗Mob.⸗Aktien 607, 50. Lombard. Ei er bahn ⸗ 
Aktien 412, 50. Deſterreich. Anleihe von 1865 pr. opt. 325, 00. 6proc. Ver. 
St. pr. 1882 79%, 

Paris, 22. Novbr, Nachm. 1 Uhr 30 Min. 3 Rente 69, 70. Feſte 
Sellin. — Conſignationskaſſe wird einen Monat lang täglich für 12,000 

r. Rent? kaufen. 

Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath um 14%, Gutbaben des 
Schatzes um 1% Millionen Frs. Vermindert: Portefeuille um 344, Notens 
umlauf um 5, laufende Rechnungen der Privaten um 14 Mill. Frs. 

Wien, 22. Nopbr. [Abendbörſe.] Credu⸗Actien 154, 00. Nordbahn 
151, 00. 1860er Looſe 81, 00. 1864er Loose 74, 00. Oeſterr.⸗Franzbſiſche 
Staatsbahn 208, 50. Galtzier 218, 00. Czernowitzer 186, 00. Creditlooſe 
127, 50. — 3 ftationär. 

Frankfurt a. M. 22. Nob., Nachm. 2 Uhr 30 M. Im Allgemeinen flau, 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 92%. Finnland. Anleihe 84. Neue md 
Finnländ. Pfandbriefe 84%. 6% Verein. Sl.⸗Anl. pro 1882 74%, Deiterr, 
Bankantbeile 660, Oeſterr. Credit⸗Actien 140, Darmſt. Bank:Actien 210%, 
Meininger Credit: Actien —. Oeſterreich.⸗Fr.⸗Staats⸗Eiſenb⸗Actien —. Deiterr, 
Eliſabetbahn 102. Böhm. Weſtbahn —. Mbein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen: 
Berbach — Heſſiſche Ludwigsbahn —. Darmſtädter Zettelbank —. 1854er 
Lobſe 57%, 1860 r Loose 64%. 1864er Looſe 68%. Badiſche Looſe 51%. 
Kucheſſiſche Looſe 55. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 96. Oeſterr. National⸗ 
Anleden 51%. 5 Metalliques 44%. 4%% Metalliaues 39%, 


Damburg, 22. Nob,, Rachm. 2 Uhr 30 Min. Matt und ruhig, beſonders] 8 


rheiniſche Eiſenbahn⸗Actien. Valuten matt. — Schluß⸗Courſe: National⸗ 


rubiger, auf 
etto 156 Baner⸗ 


pr. Dezember 102, 00, pr. Jamnar⸗April 102, 00, Mehl or. Nobbr. 73, 25 
pr. Januar « April 75, 50 00 63 


äh⸗ Niederl. Handelsgeſellſchaft wurden die reinſchmeckenden 


8 


ffee⸗Auction der 
. rten dis I ct. 
über Taxe bezahlt, während unreine Sorten etwas niedrigere Preiſe als tarirt 
waren, erzielten. 


Berlin, 22. Nov. Der Telegraph war heute bemüht, der Börſe zu Hilfe 
u kommen; wenigſtens trafen noch vor der zweiten Borſenſtunde die bis da⸗ 
in vermißten Pariſer Courſe ein, und ſelbſt die Wiener Coursdepeſche von 
heute Mittag war prompter als ſeit längerer Zeit am Platz. Nichtsdeſto⸗ 
weniger hatte die Börſe im Ganzen heute eher eine noch mattere Tendenz. 
Mit Br Ausnahmen wurde Alles, was überhaupt zu lebhafterem Umſatz 
gelangte, in rüdgängiger Bewegung gehandelt. Warſchau⸗Wien namentlich 
und Nordbahn, und von den altländiſch preußiſchen Eiſenbahnactien Rhei⸗ 
niſche und Bergiſch⸗Markiſche, fanden nur zu gewichenen Courſen, Rhein. 
ſelbſt nur 2 Procent billiger Käufer. Die übrigen Eiſenbahnactien 
büßten die Nachwirkung der früheren forcirten Coursbewegung auch heute 
nur durch eine vorwiegend matte Haltung und faſt abſolute Uns 
thätigkeit. Auch der Öfterreichiihe Effectenmarkt, allermeiſt die ihm angehö⸗ 
renden Bahnactien, waren gedrückt und leblos, Credit allein halte in abſtei⸗ 
ender Richtung ein etwas bewegteres Geſchäft. Die ruſſ. Papiere waren 
fester, der auf die älteren 5proc. Anl. durch die vorbereitete neue Emiſſton 
geübte Druck hatte eine Reaction hervorgerufen, die ſich heute in mannig⸗ 
fachem Begehr für die älteren Anleihen zu erkennen gab. Auch der preuß. 
Capitalmarkt war feſt, Staatsſchuldſcheine abermals % beſſer (85%) und auch 
die 4proc. Anleihen durch 75 beſchränkte, aber dem vorhandenen Material 
gegenüber noch zu beträchtliche Käufe befeſtigt und um 7 pt. im Cours⸗ 
ſtande gebeſſert (89%), Disconto 4 pCt. (B.⸗ u. 9.8.) 


k. une 
Berliner Börse vom 22. November 1866. 


Fonds- und 9 Bisenbahn-Stamm-Astion. 


Amſterdam, 21. Nob. In der heute abgehaltenen 


taats-Anl. von I 103% bs. Dividende pro 1864 1865 Zi. 

dito 89% ba. 

dito 59% br. 

dito #9 ds. 

dito 29 be. 2 

dito dba. 13 

dito 99 bs. u 

dito 99 be, — 

dito 99 bs. 705 
Staats-Schuldschein: Pr ba, wu 
Präm.-An]. von 1865 du. > 
Berliner Stadt- Ob. 1 D. bo 
5 Kur- u. N. bz, * 
(Pommersche. 79 8. — 
5 Posensche. . 4 — . 
3 dito . —— — 
2 dito ueue 88% be. — 
S \Bchlesische. .. 6% 6. — 

Kur- u. N. bz, 10 
Pommersche. ba, 15 
& \Posensche,... br. — 
1 2 
2 os N. — — — 
8 Büchmlsche ** | B. * 
Schlesische. . 4 91% B. 
Loulsd'or 110 G. Jest k. 794, ba. 3% 
Oeldkr. 9. 8 G. Poln.Bkn, — — — In 


Ausländische Fonds. 


Der „Ruſſiſche Invalide“ dementirt die | Rat, 


Die unterworfenen ain 


Ehein v. St. gar.. Pi 
Rhein-Nahe-B. gar. 


Amsterdam 250 FI. . 10 T. 144% ba. Augsburg 100 Fl. 42 M. J., 20 B. 
dito dito M. 143 bs. Leipzig % Thir, ....|8 T.9%, G. 
Hamburg 300 Mk.. T. 181 ½ ba. dito 2 Most 8. 
dito dito 2M. 181 ba. a. M. 100 Fl. 2 M. 86.22 ba. 
London 1 Last.. 3 M. 6.2 % bz Petersburg 100 8.-R,..|3 WS % ba. 
Paris res 180 dito dito 3 MIS ½ be, 
Wien 180 Fl ....... 8 T. 78 ½% bs. Warschau 96 8.-R, . . 6 T. 81 br. 
dite 2 M. 78% bs. Bremen 100 Thlr. Goldls T. II 10% bs. 
Berlin, 22. Novbr. Roggen loco 81—83pfd. 58 7 —59 Thlr. 


ab Bahn und Kahn bez. — Rüböl loco 12% Thlr. dez. — Spiritus 
eo obne Faß 17 7 Tl. bez, Nen. 47 f Atte bez. Nov. 
1 16% Thlr. bez. April⸗Mai 17 1 — 4 Thlr. 

bez., Mai⸗Jun 17 / — 7 Thlr. bez. 
4 Breslau, 23. November. Wind: Süd. 
Früh 3% Grad Kälte. Bei beſchränkten Zu 
los, obwobl die Stimmung im Allgemeinen ru 


IlWilltür eines mecklenburgiſchen Gutsbeſitzers] Hr. d. B. 
auf T. erfreute ſich eines jungen, braven Hauslehrers, den er aber entließ, 
weil derfelte fi in feine Tochter verliebt hatte. Die Trennung war bitter, 
denn das Fräulein liebte den jungen Mann von ganzem Herzen. 
bereits Doctor der Philoſophie und beſchloß, jew Studien noch weiter auf 
der Univerſität in Leipzig fortzufeben. Inzwischen fand unter den Liebenden 
ein Brieſwechſel ſtatt, und um der Sehnſucht Genüge zu leiten, wird unweit 
des Gutes ein Rendezvous beſtimmt. Der junge Doctor reift ab und findet 
ſich am beſtimmten Orte ein, wo er zwar nicht das geliebte Mädchen, wohl 


Wetter: ſchön. Thermometer 
ren blieb der Umſatz belang⸗ 
biger war. 


Er war 


aber deren Vater findet, der ihm hoch zu Roß und mit der Hetzpe tſche in der 


Hand nebſt einigen mitgebrachten Leuten entgegenkommt. Der Doctor wird 
auf Befehl des Gutsbeſizers gebunden und nach Parchim vor das Gericht ges 
bracht, damit ihn ſolches für einen Vagabonden erkläre und dann nach Güſtrom 
an das Landarbeitshaus abliefere, as Gericht vollzieht, was der gnädige 
Herr befohlen, darf aber den Doctor nicht direct an das Landarbeitshaus ab⸗ 
liefern, es muß dies an das nächſte Dominialamt geſchehen. Der Doctor wird 
nach Lalz gebracht, wo man ihn in Freiheit ſetzt und dies mit Recht. Er iſt 
kein Vagabond, denn er iſt im Beſitz einer dom Univerſittsgericht zu Leipzig 
ausgeſtellten Legitimationskarte; er iſt kein Bet ler, denn er hat außer einer 
uten ſilberne“ Eylinderubr noch ſechs Thaler Reſſegeld, was zur Rückkehr 
nach Leipzig ausreicht. Voller Zorn erſcheint der gnadige Gutsbeſitzer bei den 
Beamten in Lalz und führt Klage, daß man nicht erſt die Gegenpartei gehst 
babe, worunter er ſich verſtanden willen will. Die Sache wurde nach vielen 
Streitworten geſchlichtet, giebt aber Beweis, wie weit noch die Willkür der 
Beſitzenden in jenem Lande gebt. 


Für Jahnleidende 


empfehlen ſich prakt. c Tyrol und Ebenhuſen aus Berlin; zu 
ſprechen in Gleiwitz „ otel zur goldenen Gans“. Aufenthalt daſelbſt nur 
bis Sonntag den 25. November; don da ab in Ratibor im Hotel des 
Herrn Jaſchke. 1814 


Verantwortlicher Revacteur: Dr. Stein. 5 
Druck von Graß, Bach und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


